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I
n der Theo lo gie der ka -
tho li schen Re li gions ge -
schich te steht: „Du sollst 
nicht tö ten!“

Die oben ge nann te Fuß no te in
der Sco field Bi bel be sagt, dass 
wir nicht vor sätz lich tö ten sol -
len. Im Hin blick auf die Tier welt 
hät te das Ge bot des nicht vor -
sätz li chen Tö tens ei nen Sinn,
denn wo auch im mer wir Men -
schen den Fuß hin set zen, sind 
un ter un se ren Fü ßen vie le —
zum Teil win zi ge — Tie re. Wir
zer tre ten ei ni ge der Tie re, tun
dies aber nicht vor sätz lich.
Leh nen wir uns an ei nen Baum 
an, so tö ten wir da bei
even tu ell eben falls ei ni -
ge klei ne Tie re; wir se -
hen sie nicht, also tun
wir das nicht vor sätz lich. 
Doch wenn wir ei nen
Men schen tö ten wol len,
dann wer den wir das
vor sätz lich tun.
 Und das ist nach all ge -
mei nem Sprach ge -
brauch nichts an de res
als Mord. Also ist Tö ten,
ge nau ge nom men, das -
sel be wie Mor den. 
Der ame ri ka ni sche Prä -
si dent Ba rack Oba ma
schafft an geb lich al les,
das be zweif le ich, im
Fall des Vor ge hens ge -
gen den wahn sin ni gen
Mos lem und Mör der Oba ma
bin La den. Sein CIA Stab führ -
te ihn durch die ge sam te Ak ti -
on. Das dient na tür lich auch
der Vor be rei tung des US –
Prä si den ten Wahl kamp fes
2012. Selbst die deut sche
Bun des kanz le rin und Chris tin
An ge li ka Mer kel freu te sich,
über die ses frag wür di ge Hin -
rich tungs - Er geb nis, im deut -
schen Fern se hen. Es trös te te
die Deut schen zu we nig und

ver hin dert auch nicht ihre Ab -
zo cker ei en durch ihre Re gie -
rung. Mit Über trei bun gen und
Un ter las sun gen wird die Ge -
rech tig keit stark stra pa ziert.
Mo ses selbst da von un be trof -
fen. Je sus hat, dank der Re -
por ter Mat thäus, Mar kus, Lu -
kas und Jo han nes ha ben die
Je sus wor te in glei chem Geist,
aber nicht wort wört lich wie der -
ge ge ben. 
Glüc kli cher wei se gibt es jetzt
nie man den mehr in der christ li -
chen Re li gi on, der die Rich tig -
keit die ser Ge bo te in Fra ge
stellt. In 58 Län dern wird die

To des stra fe noch ver hängt.
Ein Macht ha ber wie Gad da fi
wird plötz lich als Bru der der
Groß manns sucht und Wil kür
ent deckt, dem zu vor noch alle
zu Fü ßen la gen. Jahr zehn te
konn te er sich al les leis te und
nie mand der heu ti gen „Bom -
ber“ hör te eine ver pflich ten de
Stim me nach Hil fe ru fen. Ein
Land der ver irr ten Is rea li ten
des er schüt tern konn te. Mehr
als nur Ge denk ta ge. 

De fi ni ti on To des stra fe:
Eine To des stra fe setzt Ge set -
ze vor aus, die Straf tat be stän -
de de fi nie ren, für die To des -
stra fen vor ge se hen sind, so -
wie die ge setz mä ßi ge In haf tie -
rung, Über füh rung und Ver ur -
tei lung des Tä ters. 
Das ge sam te Ver fah ren kann,
so fern es als le gal gel ten soll,
nur durch hier zu be auf trag te
Ver tre ter ei nes Staa tes voll zo -
gen wer den. In Staats ge set -
zen ver an ker te und da nach
voll zo ge ne To des stra fen set -
zen ih rer seits ein funk tio nie -
ren des, im Be reich die ses
Staa tes gül ti ges Rechts sys -
tem vor aus. Die ses ist an die
Bil dung von Ord nungs- und
Herr schafts struk tu ren ge kop -
pelt, die über ein Ge walt mo no -
pol ver fü gen oder die ses an -
stre ben. Die ses be darf ei ner ir -
gend wie ge ar te ten Le gi ti ma ti -
on sei ner Le gis la ti ve und Exe -

ku ti ve, die sich die
meis ten Staa ten - un -
ab hän gig von ih rer tat -
säch li chen Ver wirk li -
chung von De mo kra tie
- durch den Be zug auf
den Volks wil len ge -
ben. Vom Tö ten als
Stra fe un ter schei det
das Staats recht in der
Re gel Tö tun gen zur
Ab wehr von Ge fah ren,
etwa Not wehr- und
Not stands hand lun -
gen. Dazu sind ge ziel -
te  Tö tun gen  von Men -
schen, die nicht in ei -
nem vor her igen 
Rechts ver fah ren zum
Tod ver ur teilt wur den,
in den meis ten Staa ten 

un ter be stimm ten Um stän den
ge setz lich er laubt, so auch völ -
ker recht lich le gi ti mier tes Tö -
ten im Krieg. Ex tra le ga le Hin -
rich tun gen, etwa durch Lynch -
jus tiz, gel ten in Rechts staa ten
nicht als To des stra fe, son dern
als Mord, und zwar auch dann,
wenn sie auf grund der tat säch -
li chen oder ver mu te ten Be tei li -
gung des Ge tö te ten an ei nem
Ver bre chen er fol gen. Die Rea -
li tät kennt je doch auch Hin rich -

tun gen durch Grup pen und
Ins tan zen, die dazu nicht
staat lich le gi ti miert sind (auch
wenn sie dies für sich in An -
spruch neh men), so wie von
Staats ver tre tern durch ge führ -
te Hin r ich tun gen, de ren
Rechts grund la ge und Le gi ti -
ma ti on frag lich oder nicht vor -
han den ist. Feh len de oder ins -
ta bi le Re gie run gen stel len die
Le ga li tät von Hin rich tun gen in
vie len Ge mein we sen, die sich
Staa ten nen nen, in Fra ge.
Aber auch Staa ten, in de nen
die To des stra fe per Ge setz
ver bo ten ist  und die die
UN-Char ta un ter zeich net ha -
ben, grei fen un ter Um stän den
zu il le ga len Tö tun gen und las -
sen ver meint li che oder tat -
säch li che Re gi me geg ner, Ter -
ro ris ten oder Kri mi nel le ohne
Ge richts ver fah ren und Jus ti -
zur teil hin rich ten. 
Mi li tär-, Po li zei- oder Ge heim -
dienst ver tre ter han deln da bei
oft ei gen mäch tig, etwa un ter
Be ru fung auf eine an geb li che
Not wehr si tua ti on. 
Dies kann mit staat li cher De -
ckung oder An ord nung er fol -
gen oder weil be ste hen de Ge -
set ze von ei ner Re gie rung
nicht durch setz bar sind. Sol -
che Maß nah men wer den nicht
sel ten nach träg lich staat lich
ab ge seg net und sind dann wie
Jus tiz mor de zu wer ten. In die -
sen Zu sam men hän gen spricht 
man auch von au ßer recht li -
chen, sum ma ri schen und will -
kür li chen Hin rich tun gen. 
Die se Schwie rig kei ten, le ga le
To des ur tei le von Tö tun gen auf 
un ge si cher ter Rechts grund la -
ge zu un ter schei den, sind Teil
der ethi schen und recht li chen
Ge samt pro ble ma tik der To -
des stra fe.
Je des Land, das To des stra fen
voll zieht ver sün digt sich ge gen 
das fünf te Ge bot; soll te es kei -
ne Höl le ge ben, be nö tigt nie -
mand ein Fe ge feu er. 
Die Men schen müs sen die
Schöp fung und die Er lö sung
lau fend ver bes sern. Re gi me
kom men und ge hen, d ie
Schöp fung be nö tigt Le ben.
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  Pa ro le seit 1945: "Der Wahr heit die Ehre!" , "Dem Lum pen der Pran ger!" , "Dem Schwa chen die Hil fe!" 

KASPAR: "Heut bin 
I dran, aber echt..."
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Das schrieb Ja ko bus:
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Die Rat te
Rat te-Cha rak te -
re sind hei te re In -
di vi du alis ten und
Le bens künst ler.
Ihre Kon takt freu -
de und ihr um -
wer fen der Char -
me ma chen sie

äu ßerst be liebt, auf Par tys sind sie gern ge se -
he ne Gäs te. Ihr Mot to lau tet "al les oder nichts" 
und ihr Ver stand ist mes ser scharf. Auch wenn
sie manch mal über trei ben: Sie fal len im mer
auf die Füße und rap peln sich so fort wie der
auf. So kom men sie im mer ans Ziel, auch
wenn ihre Geg ner glau ben, sie wä ren be siegt. 

Der Büf fel/Och se/Stier
Büf fel-Cha rak -
te re sind prak -
tisch ver an lagt
und ge hen das
Le ben or ga ni -
siert und vor -
sich tig an. Sie
sind ehr gei zig,

ent schlos sen und äu ßerst zu ver läs sig. Hin ter
ih rer ru hi gen Art ver ber gen sie eine gro ße Wil -
lens stär ke, mit der sie un er müd lich auf ihr Ziel
hin ar bei ten. Von Ver än de run gen hal ten sie
nicht sehr viel,ei gent lich gar nichts.  

Der Ti ger
Men schen die ses
Zei chens ha ben
ein wa ge mu ti ges,
kämp fe  r i  sches
T em pe  ra  men t .
Sie schöp fen aus
dem Vol len, ge -

ben im mer al les und brau chen Ac ti on - sie sind 
un ge stüm, re bel lisch und ha ben ei nen mit rei -
ßen den Hu mor. Ti ger lie ben das Aben teu er
und das Ri si ko so sehr, dass man che von ih -
nen eine Wei le als Aus stei ger le ben oder eine
Welt rei se ma chen. Für ihre un er schro cke ne
und lei den schaft li che Art zu le ben wer den sie
von an de ren bewundert.

Der Hase
Der Hase ist ein äu -

ßerst fein füh li ges

und kul ti vier tes We -

sen, das ein ru hi ges

und fried li ches Le -

ben ge n ie ßen

möch te. Trotz dem

ist er kon takt freu -

dig, wenn auch nie mals auf dring lich. Das Be -

son de re an Hase-Cha rak te ren ist ihr Hang zur 

Har mo nie, Schön heit und An mut. So sanft

und sen si bel sie sind: sie blei ben im mer ein

biss chen un er gründ lich und wis sen ge nau,

was sie wol len. Sie zeich nen sich durch Um -

sicht, Ge las sen heit und Takt ge fühl aus.

  Der Dra che
Im Zei chen des 
Dra chen Ge -
bo re ne sind im -
po san te, über -
aus ak ti ve und
ent schlos se ne
Men schen, die
mi t  Glück,

Reich tum und Macht ge seg net sind. Groß -
her zig und kraft voll be geg nen sie dem Le -
ben. Als Ma cher brau chen sie eine be son de -
re Auf ga be, ein Ziel, auf das sie hin ar bei ten
kön nen. Dra chen sind stolz, Klein lich keit
oder Hinterlist sind ihnen fremd. 

Die Schlan ge
Schlan ge-Ge bo -
re ne sind cha ris -
ma t isch,  denn
hin ter der zu rüc -
khal ten den Fas -
sa de s ind s ie
e m p  f i n d  s a  m e
und nach denk li -

che We sen, die über eine fei ne Be ob ach -
tungs ga be und ei nen schar fen Ver stand ver -
fü gen. Eine Schlan ge hat viel Ge spür für die
an de ren, gibt aber selbst we nig von sich preis
und ver traut nicht gleich je dem. 

Das Pferd
Men schen die ses

Zei chens sind vol -

ler Le bens freu de,

ex tro ver tiert, geist -

reich und auf ge -

weckt. Ihre Aben -

teu er lust macht sie 

et was rast los, sie ha ben viel fäl ti ge In ter es sen

und durch ihre hei te re of fe ne Art ma chen sie

sich vie le Freun de. Sie sind sprach lich sehr

be gabt und des halb ziem lich red se lig. Über -

haupt ist das Pferd gern un ter Men schen. Die

per sön li che Frei heit geht ihm aber über al les

und es ist gern un ter wegs. 

 

Das Schaf/Zie ge
Die se Cha rak te re
sind warm her zig,
ver traue ner we -
ckend und zu rüc -
khal tend. Sie lie -
ben Frie den und
Har mo nie so

sehr, dass es rich tig schwer ist, sich mit ih -
nen zu strei ten! Auf hei te re, sanf te und
freund li che Art ha ben sie im mer ein of fe nes
Ohr für den Kum mer ih rer Mit men schen. Mit -
ge fühl ist ihre gro ße Stär ke, stun den lang
kön nen sie zu hö ren und Trost spen den. Sie
selbst kön nen da ge gen nicht im mer so ge -
las sen mit all den Ge füh len um ge hen.

Der Affe
Die se ele gan -
ten, ge schic -
kten und in tel li -
gen ten Cha rak -
te re sind kör -
per  l ich und
geis tig im mer in
Be we gung: Als
ge bo re ne En -

ter tai ner lie ben sie Par tys und be geis tern mit
sprü hen dem Witz. Sie sind fle xi ble Or ga ni sa -
tions ta len te und lö sen auch die schwie rigs ten
Pro ble me mit links. Ge ni al! Des halb füh len sie
sich manch mal an de ren über le gen. 

Der Hahn
Schil lernd, hei ter
und ex tro ver tiert -
der stol  ze Hahn
zeigt sich gern in
sei  ner  gan zen
Pracht. In die sem
Zei chen Ge bo re ne

ha ben eine auf rech te Hal tung, in ner lich wie
äu ßer lich. Der Hahn hat kei ne Scheu, auch
un be que me Wahr hei ten oder Kri tik of fen zu
äu ßern. Er steht gern im Mit tel punkt und ist ein 
amü san ter, wort ge wand ter und ge bil de ter
Redner mit scharfem Verstand.

Der Hund
Im Zei chen des

Hun des Ge bo -

re ne sind aus ge -

spro chen sym -

pa thi sche Cha -

rak te re. Sie be -

ein dru cken mit

Auf rich tig keit, In te gri tät, Loya li tät und ih rem

Sinn für Ge rech tig keit. Hun de sind sehr hilfs -

be rei te, wach sa me und un vor ein ge nom me ne

Be ob ach ter, de nen das Wohl der All ge mein -

heit wich tig ist. Sie sind selbst los und kon takt -

freu dig, aber nicht naiv, denn sie ha ben eine

ge sun de Men schen kennt nis.

 

 Das Schwein
Die gut mü ti gen,

hilfs be rei ten und

l i e  b e n s  we r  t e n

Schwei ne stre ben 

nach Har mo nie

und ha ben e in

Herz aus Gold.

Sie sind to le rant, aber neh men kein Blatt vor

den Mund. Sie kön nen ein fach nicht lü gen und 

sind dar um ab so lut ver trau ens wür dig. Ihr

Glück ist sprich wört lich - viel leicht sind sie

des halb so op ti mis tisch und glau ben stets an

das Gute im Men schen. Groß zü gig keit ist eine 

Ei gen schaf ten des Schweins: dies gilt an de -

ren wie auch sich selbst ge gen über. 
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11. Mai: Die Eis hei li ge
Zu den Eis hei li gen, auch Eis män ner oder ge -
stren ge Her ren ge nannt, zäh len drei (re gio nal
un ter schied lich auch vier oder fünf) Na mens -
ta ge von Hei li gen im Mai. Die Eis hei li gen sind
in Mit tel eu ro pa me teo ro lo gi sche Sin gu la ri tä -
ten (Wit te rungs re gel fäl le). Laut Volks glau be
wird das mil de Früh lings wet ter erst mit Ab lauf
der „kal ten So phie“ sta bil.

   1. Ma mer tus – 11. Mai
   2. Pan kra ti us – 12. Mai
   3. Ser va ti us – 13. Mai
   4. Bo ni fa ti us – 14. Mai
   5. So phie – 15. Mai
Die An nah me be ruht auf jahr hun derte al ten
Er fah run gen und Be ob ach tun gen von Bau -
ern, die be reits vor den Wet ter auf zeich nun -
gen ge macht wur den, sich aber heu te me teo -
ro lo gisch nicht mehr be stä ti gen las sen. So
wur den bei spiels wei se in Trier im Zeit raum
von 1951 bis 1961 durch schnitt lich 0,4 Frost -
ta ge im Mai ge mes sen (das sind 4 Tage in ner -
halb 10 Jah ren), von 1991 bis 2006 je doch kei -
ne.  Bei den Da tums an ga ben muss be rücks -
ich tigt wer den, dass Papst Gre gor XIII. den
gre go ria ni schen Ka len der zwar schon 1582
ein führ te, in den nicht ka tho li schen Ge bie ten
Nord- und Mit tel eu ro pas aber erst zwi schen
1700 und 1752 flä chen de ckend auf die neue
Zeit rech nung um ge stellt wur de. 
Bei die ser Um stel lung wur de z. B. in Eng land
der Sep tem ber 1752 um 11 Tage ver kürzt (auf 
den 2. Sep tem ber folgte un mit tel bar der 14.).
Da die Eis hei li gen, wie alle an de ren Hei li gen,
im Ka len der un ver än dert ste hen ge blie ben
sind, fin den sie nach al tem Ka len der also ei -
gent lich erst 11–12 Tage spä ter statt, also
vom 23. Mai bis 27. Mai. 

12. Mai: Tag der 
Kran ken pfle ge
Flo ren ce Nightin ga le

(* 12. Mai 1820 in

Flo renz, Groß -

her zog tum Tos -

ka na; † 13. Au -

gust  1910 in

Lon don)  war

eine Be grün de -

rin der mo der -

nen Kran ken pfle -

ge und ein fluss rei -

che Re for me rin der

Ge sund heits für sor ge in G r o  ß  -

bri tan nien und 

Bri tisch-In dien. Die ma the ma tisch hoch be -

gab te Nightin ga le gilt au ßer dem als Pio nie rin

der vi su el len Dar stel lung von Zu sam men hän -

gen in der Sta tis tik. Nightin ga le war die jüngs -

te Toch ter ei ner wohl ha ben den bri ti schen Fa -

mi lie, die zum Be sitz bür ger tum des vik to ria ni -

schen Zeit al ters ge hör te. Ihre Fa mi lie lehn te

lan ge Zeit ih ren Wunsch, sich der Kran ken -

pfle ge zu wid men, strikt ab. Erst im Al ter von

29 Jah ren er hielt sie eine ent spre chen de ru di -

men tä re Aus bil dung, mit 32 Jah ren über nahm

sie die Lei tung ei nes klei nen Pfle ge hei mes.

Für ihre Lei stun gen in der Ge sund heits für sor -

ge wur de Nightin ga le 1883 durch Queen Vic -

to ria mit dem Roy al Red Cross aus ge zeich net

und 1907 als ers te Frau von Kö nig Ed ward VII. 

in den Or der of Me rit auf ge nom men. Heu te

wird an ih rem Ge burts tag der In ter na tio na le

Tag der Kran ken pfle ge be gan gen, und das In -

ter na tio na le Ko mi tee vom Ro ten Kreuz ver -

leiht seit 1912 in An den ken an sie die Flo ren ce 

- Nightin ga le - Me dail le, die als höch ste Aus -

zeich nung gilt, die an Pfle ge kräf te ver lie hen

wird. Flo ren ce  Nightin ga le war  die ers te Frau, 

die in die bri ti sche Roy al Sta tis ti cal So cie ty

auf ge nom men wur de, und er hielt spä ter auch

die Eh ren mit glied schaft in der Ame ri can Sta -

tis ti cal As so cia ti on.
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Ge denk ta ge Mit Fried rich Dür ren matt ge hört Frisch

zu den wich tigs ten schwei ze ri schen

Schrift stel lern der Nach kriegs zeit. Zen -

tra le The men sei nes zeit kri ti schen Wer -

kes sind Selbst ent frem dung und das

Rin gen um Iden ti tät in ei ner eben so ent -

frem de ten Welt. Frisch stu dier te zu erst

in Zü rich Ar chi tek tur und war da nach als

Jour na list und Ar chi tekt tä tig. 

Nach aus ge dehn ten Rei sen durch Eu ro -

pa, Ame ri ka und Me xi ko war er seit Be -

ginn der fünf zi ger Jah re als frei er Schrift -

stel ler tä tig. 1958 er hielt Frisch den

Georg-Büch ner-Preis, und 1976 wur de

er mit dem Frie dens preis des Bör sen ver eins

des Deut schen Buch han dels aus ge zeich -

net. Frischs wohl be kann tes tes Stück An dor -

ra (1961) ist eine tra gi sche Pa ra bel auf die

Fol gen des An ti se mi tis mus, wäh rend die

Far ce Bie der mann und die Brand stif ter

(1958) an hand ei ner ab sur den Ein quar tie -

rungs si tua ti on die An pas sungs men ta li tät

des sat ten Bür ger tums und sei ne An fäl lig keit 

für au to ri tä re Herr schafts for men bloss legt.

In sei nem zwei ten Ro man Homo Fa ber wird

aus der Sicht ei nes ra tio na lis ti schen In ge ni -

eurs der Ge gen satz von tech nisch-wis sen -

schaft li chem Welt bild und "un lo gi schen"

Schic ksals mäch ten ge schil dert und mit der

schon in Stil ler auf tre ten den Ehe pro ble ma tik

(die auch das kon flikt ge la de ne Ver hält nis zu

sei ner lang jäh ri gen Le bens ge fähr tin In ge -

borg Bach mann wi der spie gelt) ver bun den.

Frisch ent wi ckelt eine Ro man form, in dem er

per ma nent ver schie de ne Text sor ten mischt

und ge trof fe ne Aus sa gen wie der re la ti viert.

Die ses Mi schungs prin zip be geg net wie der in 

der au to bio gra phi schen Er zäh lung Mon tauk

(1975), die zu gleich die Mög lich kei ten des

Er zäh lens re flek tiert und die Su che nach ob -

jek ti ver Wahr heit als un aus weich li chen Fehl -

schlag auch im ei ge nen Le bens plan des Au -

tors trans pa rent macht. 

Sei ne Er zäh lung Der Mensch er scheint im

Ho lo zän (1979) ist be reits ge -

zeich net vom Lei den am Ver -

lust der li te ra ri schen Schaf -

fens kraft und an der Aus -

sichts lo sig keit ei nes Stre bens

nach ei ner er füll ten mensch li -

chen Exis tenz an ge sichts ei -

ner gleich gül ti gen Na tur. 

Blau bart, sei ne letz te 1982

ver öf fent lich te Er zäh lung,

nimmt das Mo tiv des be kann -

ten Mär chens von Char les

Per rault auf. 

Be mer kens wert vom li te ra ri -

schen und ar gu men ta ti ven

Stand punkt sind Frischs Ta ge -

bü cher, er schie nen un ter dem

Ti tel Ta ge buch 1946-1949

(1950)  und Ta ge buch

1966-1971 (1972). Ne ben der

Aus ein an ders et zung mit der

zeit ge nös si schen Li te ra tur

prä sen tiert sich Frisch hier wie an der en orts

als scharf sin ni ger Kri ti ker des Zeit ge sche -

hens, ins be son de re der Schwei zer Ver hält -

nis se. So scho ckier te er über aus die bür ger -

li che Krei se mit sei ner durch aus ernst ge -

mein ten For de rung, die Schwei zer Ar mee

er satz los ab zu schaf fen - dies noch lan ge be -

vor GSoA ein Be griff war. 
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 100. Ge burts tag Schwei zer Dra ma ti ker
geb. 15. Mai 1911 Zü rich, gest. 04. April eben da



Die Sikh-Re li gi on ist eine im 15. Jahr hun -
dert ent stan de ne mo no theis ti sche Re -
li gi on, die auf den Wan der pre di ger
Guru Na nak zu rüc kgeht. Die im
Pun jab (Nord-In dien) be grün -
de te Re form be we gung – im
deut schen Sprach raum
auch als Sik his mus be -
zeich net – hat heu te
rund 23 Mil lio nen An -
hän ger, wo von die
Mehr zahl in In dien
lebt. We sent li che
Merk ma le der Sikh
- Re li gi on sind die
Be to nung der Ein -
heit der Schöp -
fung, die Ab kehr
von „Aber glau -
ben“, tra di tio nel len 
re l i giö sen Ri ten
und so zia ler Hie -
rar chi sie rung ent -
lang Re li gi on, Her -
kunft  und Ge -
schlecht. Es exis tie ren
je doch ver schie de ne
for ma le Vor ga ben z. B.
be züg lich Klei dung, Na -
mens ge bung und Auf tre ten.
Die Sikh-Re li gi on orien tiert sich 
nicht an der Ein hal tung re li giö ser
Dog men, son dern hat das Ziel, re li -
giö se Weis heit für den All tag nutz bar zu
ma chen. Guru Na nak so wie sei ne neun
nach fol gen den Gu rus (re li giö se Vor bil -
der) un ter strei chen in ih ren Ein sich ten,
die schrift lich in dem Werk Guru Granth
Sa hib über lie fert sind, ihr Ver ständ nis,
über vor han de ne Re li gio nen hin aus zu -
ge hen, und dis tan zie ren sich in halt lich
von den do mi nie ren den re li giö sen Tra di -
tio nen ih res Zeit al ters, dar un ter Buddhis -
mus, Hin duis mus und Is lam. Über acht -
zig Pro zent der rund 23 Mil lio nen Sikhs
(wört lich Schü ler) le ben in der Ur -
sprungs re gi on im in di schen Bun des staat
Pun jab so wie in Neu Del hi. In Nord ame ri -
ka (530.000), Gro ß bri tan nien (230.000)
so wie in süd asia ti schen Staa ten, vor al -
lem in Ma lay sia, Sin ga pur und Thai land,
le ben zu sam men ge nom men mehr als
eine Mil li on Sikhs. In Deutsch land leben

etwa 5.000 Sikhs, vor al lem in Bal lungs -
zen tren wie Frank furt am Main, Köln,
Ham burg, Mün chen und Stutt gart.In Ös -
ter reich le ben rund 3.000 Sikhs. Im Ge -
gen satz zu Gro ß bri tan nien und Nord -
ame ri ka, wo Sikhs weit hin be kannt sind
und auch wich ti ge (staat li che) Äm ter be -
klei den, sind sie in Mit tel eu ro pa auf
Grund ih rer re la tiv ge rin gen An hän ger -
zahl eher un be kannt. In In dien bil den sie
mit rund zwei Pro zent Be völ ke rungs an -
teil die viert grö ß te Re li gions ge mein -
schaft des Lan des. Ein Gurd wa ra („Tor
zum Guru“) ist ein Tem pel der Sikh. Gurd -
wa ras wer den im mer dort er rich tet, wo
die An zahl der Sikhs es recht fer tigt, ei nen 
sol chen zu bau en. In Gurd wa ras be ten
die Sikh und hal ten Ge bets ge sän ge (Kir -
tan) ab. Gurd wa ras ste hen al len Men -
schen un ab hän gig von ih rer Kon fes si on

of fen. So wei sen z. B. im be -
kann tes ten Tem pel, dem Gol -
de nen Tem pel von Am rit sar,
vier Ein gän ge in die vier Him -
mels rich tun gen, um zu zei gen,
dass die Sikhs al len Men schen 
of fen ge gen über ste hen und

sie will kom men hei ßen in ih rem Tem pel.
Je der, der ein Gurd wa ra be tritt, ist zum
Tra gen ei ner Kopf be de ckung ver pflich -
tet. Da ge gen ist eine Ver beu gung vor
dem Al tar, in dem der Guru Granth Sa hib

auf be wahrt wird, kei ne all ge mei ne
Pflicht, son dern drückt nur die Ehr er -

bie tung ge gen über den Gu rus aus.
In den meis ten Gurd wa ras ist vor
dem Al tar ein Käst chen zum Ein -
wer fen von Geld an ge bracht. Für 
Be su cher ei nes Gurd wa ras ist
es mitt ler wei le Sit te, eine Spen -
de ein zu wer fen, je doch kei -
nes wegs Pflicht. 
Das Geld wird kurz vor der
Ver beu gung ein ge wor fen, der 
Be trag ist frei wähl bar. Gurd -
wa ras sind rund um die Uhr
of fen. Ge trennt wird das
Gurd wa ra in Be rei che für
Män ner und Frau en, wo bei
klei ne Kin der sich meis tens bei 
ih ren Müt tern be fin den. Die
Tren nung soll un rei ne Ge dan -

ken ver hin dern. Vor al lem
schützt er auch Frau en vor „frem -

den Bli cken“. Trotz dem ist es ge -
stat tet, sich auf die Sei te des an de -

ren Ge schlech tes zu set zen.
Ge ses sen wird im Schnei der sitz und

auf dem Bo den. Mor gens, mit tags und
abends fin det ein ge mein sa mes Mahl
statt, das Lang ar. Es wird durch die Spen -
den fi nan ziert und von eh ren amt lich ar -
bei ten den Sikhs sel ber zu be rei tet.
Haupt be stand tei le ei nes sol chen Lang -
ars sind meis tens die Lin sen sup pe Dal,
die oft auch Spei se der Ar men ist und da -
her die Gleich heit al ler Men schen be tont,
und Reis. Der Ver zehr von Fleisch ist
dem Guru Granth Sa hib zu fol ge nicht ge -
stat tet (sie he Ab schnitt Aus zü ge aus dem 
Guru Granth Sa hib). Auch un ter sagt sind
Ta bak, Al ko hol und an de re Dro gen. 
In der Pra xis wird die ve ge ta ri sche Er -
näh rungs form je doch nicht durch gän gig
von al len Sikhs ein ge hal ten. Sikhs glau -
ben an eine Wie der ge burt, je doch nur für
den jen igen, der – un ab hän gig von sei ner
Kon fes si on – als „schlech ter“ Mensch ge -
lebt hat. Nach Guru Na nak durch läuft
jede See le eine Ket te von 8 mil lio nen
Wie der ge bur ten um schließ lich die
mensch li che Stu fe zu er rei chen und sich
nach tu gend haf tem Le ben end gül tig mit
Gott zu ver ei ni gen.
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Der Be griff Ka tha rer  ka tha -
rós, „rein“) steht für die An -
hän ger ei ner christ l i chen
Glau bens be we gung vom 12.
Jahr hun dert bis zum 14. Jahr -
hun dert, vor nehm lich im Sü -
den Frank reichs, aber auch in
Ita lien, Spa nien und Deutsch -
land. Ver brei tet ist auch die
Be zeich nung Al bi gen ser (ge -
le gent lich auch: Al bin gen ser)
nach der süd fran zö si schen
Stadt Albi, ei ner ehe ma li gen
Ka tha rer hoch burg. Sie selbst
nann ten sich veri chris tia ni
(„die wah ren Chris ten“) oder
boni ho mi nes bzw. Bon hom -
mes („gute Men schen“). Ge -
bräuch lich wa ren auch die Be -
zeich nun gen Pa ta re ner bzw.
Pa ter iner.
Die Ka tha rer wur den im Zuge
des Al bi gen ser kreuz zugs und 
wei te rer Feld zü ge so wie
durch die In qui si ti on als Hä re -
ti ker ver folgt und ver nich tet.
Aus dem Wort Ka tha rer wur de 
spä ter auch die ab wer ten de
Be zeich nung Ket zer für alle
Ab weich ler von ei nem herr -
schen den Glau ben ab ge lei -
tet. Die rö misch-ka tho li sche
Kir che ver wen de te in ih rer
Pro pa gan da auch die volks -
ety mo lo gi sche Ab lei tung von
lat. Cat ta ri (lat. cat tus, die Kat -
ze). Da nach wür den die Ka -
tha rer die Kat ze als Tier Sa -
tans auf das Hin ter teil küs sen.

Ver brei tung
Die An hän ger der ka tha ri -
schen Leh re bil de ten eine der
grö ß ten re li giö sen Lai en be -
we gun gen des Mit tel al ters.
Sie brei te ten sich in den
1140er Jah ren rasch aus:
Erst mals nach wei sen las sen
sich Ka tha rer 1143 in Köln.[1]
Bis 1147 hat te die Be we gung
be reits gro ße Ge bie te zwi -
schen Rhein und Py re nä en
er fasst. In den 1160er Jah ren
be saß die Ge mein schaft
schon eine gro ße Zahl von

An hän gern, ins be son de re in
Ok zi ta nien (Süd frank reich),
und hat te auch Ober ita lien er -
fasst.[2] Ka tha ri sche Grup pen 
ver brei te ten sich da nach auch 
in an de ren Tei len Ita liens, auf
Si zi lien, im Rhein land, in Ös -
ter reich [3], Spa nien, Eng land
und ei ni gen skan di na vi schen
Län dern. Haupt ge bie te blie -
ben je doch Ok zi ta nien und
Ober ita lien. Viel fach wird an -
ge nom men, dass die Wur zeln 
der ka tha ri schen Leh re weit
zu rüc krei chen; zu den mög li -
chen Vor läu fern zählt man die
Bo go mi len und teils so gar die
Mazda ki ten. Durch den ers ten 
Ket zer kreuz zug und das un -
er bitt li che Vor ge hen der In -
qui si ti on ver nich te te die rö mi -
sche Kir che zwi schen 1209
und 1310 die ka tha ri sche
Glau bens be we gung.

Leh re
Be züg lich der Leh re der Ka -
tha rer ist viel be haup tet und
we nig er wie sen wor den – so -
wohl von ih ren Geg nern als
auch von spä te ren Ver tei di -
gern. Si cher ist, dass es in ner -
halb der Ka tha rer ins be son -
de re in der spä te ren Zeit vie le
ver schie de ne Grup pen gab,
so dass man nicht von ei ner
ein heit li chen Leh re spre chen
kann. Beim Ka tha ris mus han -
delt es sich um eine du alis ti -
sche Form des Chris ten tums,
die von den bal ka ni schen Bo -
go mi len be ein flusst wur de.
Die Ka tha rer hat ten di rek te
Ver bin dun gen zu den Bo go -
mi len: Die In ter ro ga tio Jo han -
nis, eine apo kry phe Schrift
bo go mi li scher Her kunft, er -
hielt der ita lie ni sche Ka tha rer -
bi schof Na za ri us von Bo go mi -
len aus Bul ga rien. Der Du alis -

mus bil det das wich tigs te Ele -
ment der ka tha ri schen Theo -
lo gie: Die ma ter iel le Welt wird
als böse an ge se hen, das
Gute ist le dig lich bei Gott im
Him mel zu fin den. 
Das Le ben des Ka tha rers ist
des halb da rauf aus ge legt,
das Gute im Men schen (die
See le) aus der bö sen Welt in
den Him mel zu brin gen. Die
Ka tha rer sa hen sich selbst als 
die „wah re“ christ li che Kir che.
Kern ih rer Leh re war, ge mäß
ih rer du alis ti schen Welt sicht,
die Un ver ein bar keit von Ma te -
rie (Fleisch) und See le. Ziel
war die Be frei ung der See le
über die Er lan gung des Con -
so la men tums. Die Ka tha rer
un ter schie den sich von der
da ma li gen christ li chen Kir che
auch durch die Ab leh nung
des Al ten Te sta ments der Bi -
bel, in  dem  sie  den Schöp fer -
gott ei ner bö sen Welt besch-
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rie ben sa hen. Im Neu en Tes -
ta ment hat te das Evan ge li um
des Jo han nes eine he raus ra -
gen de Rol le. In ih ren Pre dig -
ten ka men vie le Bi bel zi ta te
vor, die Aus le gung war oft
nicht eng an den Text ge bun -
den, was sich auch bei den Bi -
bel über set zun gen fest stel len
lässt. Ab ge se hen von ei ner
grund sätz lich du alis ti schen
Welt sicht und der Ab leh nung
des Al ten Te sta ments las sen
sich über die ka tha ri sche Leh -
re kaum für alle Un ter grup pen
ge mein sa me theo lo gi sche
Aus sa gen fin den. Die Ka tha -
rer wur den und wer den ger ne
in die Tra di tio nen des Ma ni -
chä is mus und der Gno sis ge -
stellt. Eine di rek te Ver bin dung 
lässt sich al ler dings nicht
nach wei sen, ob wohl theo lo gi -
sche Par al le len au gen schein -
lich sind.[7] His to rio gra fisch
ist kei ne un mit tel ba re Be zie -
hung zwi schen Ka tha rern und 
den Temp lern oder dem Hei li -
gen Gral er wie sen.

Got tes dienst und Pra xis
Die ka tha ri schen Pries ter (so -
wohl Män ner als auch Frau -
en) pre dig ten in der Volks -
spra che (im Ge gen satz zum
La tein der rö misch-ka tho li -
schen Kir che) und er reich ten
da durch wei te Be völ ke rungs -
schich ten. Ar mut, Be schei -
den heit und Ent halt sam keit
(auch in der Se xua li tät) gal ten
als er stre bens wert und tru gen 
zur Po pu la ri tät der Be we gung
bei, wäh rend die rö misch-ka -
tho li sche Kir che auf grund der
Le bens wei se vie ler ih rer
Funk tions trä ger ab ge lehnt
wur de. Der ka tha ri sche Kult
ist dem Kern nach bo go mi li -
scher Tra di ti on, was sich vor
al lem in der Tat sa che äu ßert,
dass die Ver ge bung der Sün -
den nur durch die Auf nah me
in die Kir che der Ka tha rer er -
fol gen konn te. Um die sen
Grund ge dan ken ha ben sich
aber abend län di sche Ri ten

ge legt, so dass hier eine Ver -
mi schung der Tra di tio nen zu
er ken nen ist.

Das Con so la men tum
Das Con so la men tum, oder
auch die Geist tau fe nach Rö -
mer brief Ka pi tel 1 Vers 12 und 
Ko los ser brief Ka pi tel 2 Vers 2, 
war der ent  schei  den de
Schritt, um Mit glied der ka tha -
ri schen Kir che zu wer den, und 
der ein zi ge Zu gang zum Heil.
Woll ten Frau en oder Män ner
das Con so la men tum er hal -
ten, wur de von ih nen ver langt, 
sich in ei ner Art No vi zi at auf
das Le ben ei nes Ka tha rers
vor zu be rei ten. Nach der
Geist tau fe durch Hand auf le -
gen muss te das neue Mit glied

der Be we gung sein rest li ches
Le ben als Ka tha rer füh ren,
um das Heil zu er lan gen. 
Wer  ein mal das Con so la men -
tum er hal ten hat te, konn te es
wei ter ge ben, also wei te re
Per so nen in die ka tha ri sche
Ge gen kir che auf neh men und
so ihre See len ret ten. Das
Con so la men tum wur de in ei -
nem fei er li chen Akt voll zo gen, 
an dem – un ter der Lei tung
des Bi schofs oder des äl tes -
ten Ka tha rers der Ge mein de
oder der Um ge bung – alle Ka -
tha rer teil nah men, die das
Con so la men tum schon er hal -
ten hat ten. Die Ka tha rer, die in 
den en ge ren Kreis der ka tha -
ri schen Kir che auf ge nom men
wur den, hie ßen Per fec ti oder
Per fec tae (Voll kom me ne).

Die Über ga be des Con so la -
men tums voll zog sich, nach
Ver ge bung der Sün den und
der Über ga be des Va ter un -
sers an den No vi zen, durch
Auf le gen des Jo han nes evan -
ge li ums auf den Kopf des
Kan di da ten. Nach ein an der
be rühr ten die An we sen den
den Kopf des No vi zen und
über tru gen so mit den Geist
der Er kennt nis auf ihn.
Be ging ein Per fec tus eine
Sün de, war nicht nur sein
Con so la men tum hin fäl lig,
son dern auch die jen igen
Geist tau fen, die von dem Sün -
der ge spen det wur den. Nach
dem Emp fang des Con so la -
men tums hat ten die Per fec -
ti/ae ein ent beh rungs rei ches
Le ben zu füh ren. Ne ben dem
Ver bot der Ehe und der ge -
schlecht li chen Be zie hun gen
muss ten auch stren ge Spei -
se vor schrif ten be folgt wer -
den, z. B. war die Kost stets
fleisch los; au ßer dem durf ten
sie we der lü gen noch ei nen
Eid leis ten. Frau en konn ten
eben so wie Män ner das Con -
so la men tum er hal ten, um ge -
ret tet zu wer den. Je doch war
der Ri tus für Frau en et was ab -
ge än dert: Sie durf ten wäh -
rend der Ze re mo nie nicht be -
rührt wer den. Da her wur de
ein Tuch über sie ge deckt. Da
die Ka tha rer an nah men, dass
die See le von Na tur aus
männ lich sei, wur de nach An -
sicht der Ka tha rer beim Tod
ei ner Per fec ta ihre See le in
den ur sprüng li chen Zu stand
ver setzt – sie wur de männ lich. 
Die Per fec ta wur de der Theo -
rie nach zu ei nem ase xu el len
We sen, ihr Geist lös te sich
vom Kör per und er in ner te sich 
sei nes ur sprüng lich männ li -
chen Zu stan des. Schwan ge -
ren Frau en durf te kein Con so -
la men tum er teilt wer den, da
sie nach An sicht der Ka tha rer
ei nen Dä mon im Leib hat ten.
Die Ka tha rer lehn ten ge ne rell
die Zeu gung von Kin dern ab,
da Adam und Eva ur sprüng -
lich ohne Se xua li tät ge lebt
hät ten und vom Teu fel zur
Sün de der Re pro duk ti on ver -
führt wor den sei en.

                                                                                                                                                                   Sei te 9 Don ners tag, 12. Mai 2011Echo der See le   

wun den: Die christ li chen Ka tha rer

Do mi ni kus im Dis put mit den Ka tha rern, Ge mäl de von Alon so Ber ru gue -
te (ca. 1450). Die Sze ne stellt eine Feu er pro be dar, bei der eine ka tho li -
sche Bi bel und ka tha ri sche Tex te ver brannt wer den. Die Bi bel soll durch
ein Wun der un be schä digt ge blie ben sein.
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be richt for mat.at/an ge li ka kra mer

Der Glücks spiel rie se No vo -
ma tic prüft die Mög lich keit
ei nes Bör sen gangs. Der
Ban ken-Be au ty-Con test ist
ab ge schlos sen, und im
Herbst soll schon der Start -
schuss für das IPO er fol gen.
Es gibt Mel dun gen, die No vo -
ma tic-Chef Franz Wohl fahrt
zur zei t  über haupt n icht
braucht. Mel dun gen wie jene
von letz ter Wo che: „Schwei zer 
Ca si no-Ver band wirft No vo -
ma tic vor, ge gen Plün de run -
gen von Spiel  au to ma ten
nichts un ter nom men zu ha -
ben.“ Der lei schlech te Pres se
ist für ein Un ter neh men zwar
nie sehr an ge nehm, für Ös ter -
reichs er trag reich sten Glücks -
spiel kon zern No vo ma tic aber
mo men tan noch ein biss chen
unan ge neh mer als sonst.
Denn das Un ter neh men bas -
telt ge mäß FOR MAT-In for ma -
tio nen aus Ban ken krei sen an
ei nem Bör sen gang.
Die ser Bör sen gang sei be reits 
seit Herbst letz ten Jah res in
Pla nung, der Be au ty-Con test
un ter den Ban ken ist be reits
ab ge schlos sen, be rich ten
Ban ker hin ter vor ge hal te ner
Hand. Mit da bei dürf ten Mor -
gan Stan ley, die Deut sche
Bank und in Ös ter reich die
Uni Cre dit Bank Aust ria sein.
Ist das Markt um feld gnä dig
und re vi diert Haupt ak tio när
Jo hann Graf nicht noch im
letz ten Au gen blick sei ne Mei -
nung, dann könn te der mit Si -
cher heit grö ß te Bör sen gang
des Jah res in Wien noch im
heu ri gen Herbst über die Büh -
ne ge hen. Von FOR MAT auf
et wai ge Bör sen plä ne an ge -
spro chen, gibt sich Wohl fahrt
vor sich tig, de men tiert aber
nicht: „Wir prü fen per ma nent
Va rian ten, wie wir un ser zu -
künf ti ges Wachs tum fi nan zie -
ren kön nen.“ Kon kre te Be -
schlüs se gebe es aber nicht.

Ge lun ge ne Ge ne ral pro be
Er fah run gen am Ka pi tal markt
konn te der Glücks spiel rie se
mit Sitz im nie der ös ter rei chi -
schen Gum pold skir chen wie -
der holt, zu letzt im ver gan ge -

nen Jahr, sam meln. Da mals
ver such te man sich an ei ner
Un ter neh mens an lei he, die
von den In ves to ren mit gro -
ßem In ter es se auf ge nom men
wur de. Zwei mal muss te das
ur sprüng lich in ten dier te Emis -
sions vo lu men auf grund der
gro ßen Nach fra ge er höht wer -
den. Ins ge samt hat No vo ma tic 
letz tes Jahr An lei hen im Aus -
maß von 350 Mil lio nen Euro
be ge ben. Geld, das mit der ra -
san ten Ex pan si on nach Ita lien
schon weit ge hend auf ge -
braucht zu sein scheint. Also
dürf te das Vo lu men beim Bör -
sen gang deut lich hö her aus -
fal len, schät zen Ban ker. 
Der Un ter neh mens wert von
No vo ma tic wird ak tu ell auf
rund drei Mil li ar den Euro ge -
schätzt. Wenn nur 25 Pro zent
an die Bör se ge bracht wer den
– mehr wird Graf wohl nicht
her ge ben wol len –, könn ten
rund 750 Mil lio nen Euro fri -
sches Geld von der Bör se ins
Un ter neh men flie ßen.In der
Ver gan gen heit hat sich der
Self ma de-Mil li ar där Graf, des -
sen Ver mö gen von „For bes“
zu letzt auf 3,3 Mil li ar den Dol -
lar ge schätzt wur de, von ei ner
Öff nung sei nes Kon zerns für
das Pub li kum nicht sehr be -
geis tert ge zeigt. Er war viel zu
sehr da rauf be dacht, sich und
sei ne Fa mi lie von neu gie ri gen
Bli cken der Öf fent lich keit ab -
zu schir men. Auch das Bör -
sen ka pi tel der No vo ma tic -
Toch ter Ad mi ral währ te nur ei -
ni ge we ni ge Jah re.
Den Ge sin nungs wan del füh -
ren Bran chen ex per ten da rauf
zu rück, dass sich in den
nächs ten Jah ren ei ni ge wich ti -
ge Chan cen im Glücks spiel
auf tun wer den. Will No vo ma tic 
wei ter um die Welt spit ze mit -
spie len, wird der Kon zern wohl 
viel Geld in die Hand neh men
müs sen. Vor al lem die ge plan -
te Ex pan si on in La tein ame ri ka 
und neue Märk te in Asien
könn ten teu er wer den. In die -
sen bei den Re gio nen ver -
zeich net die Glücks spiel in du -
strie zur zeit die höch sten
Wachs tums ra ten. Knapp 50
Pro zent Wachs tum wur den

letz tes Jahr in Asien er zielt, wo 
No vo ma tic erst kürz lich eine
Ver triebs ko ope ra ti on ein ge -
gan gen ist. Wer an der Spit ze
blei ben will, muss in die sen
Re gio nen am Ball blei ben. Zu -
sätz li che Ex pan sions mög lich -
kei ten könn ten sich durch wei -
te re Li be ra li sie rungs schrit te in 
Spa nien, Ita lien, Ar gen ti nien,
Me xi ko und Bra si lien er ge ben. 
Aber auch das In ter net -
Glücks spiel, in das die No vo -
ma t ic  mit  dem Kauf von
Green tu be Ende 2009 ein ge -
stie gen ist, könn te ei ni ge Mit -
tel bin den. On li ne-Spie le wer -
den vom Un ter neh men je den -
falls klar als Wachs tums be -
reich de fi niert. „Im On li ne-Be -
reich wird mit stei gen den Um -
sät zen ge rech net“, heißt es im
jüngs ten Ge schäfts be richt
dazu. Die Wich tig keit der In -
ter net ak ti vi tä ten wird auch da -
durch un ter stri chen, dass Jo -
hann Grafs Sohn Tho mas seit
Ende letz ten Jah res im No vo -
ma tic - Vor stand da für ver ant -
wort lich zeich net.

Keine Aus schrei bung 
ohne No vo ma tic
Au ßer dem hat No vo ma tic -
Chef Franz Wohl fahrt nie ein
Hehl da raus ge macht, am
Heim markt Ös ter reich stär ker
ver tre ten sein zu wol len. Da für 
be kommt er nun bald die Ge le -
gen heit, denn heu er sol len je -
den falls 15 Spiel bank kon zes -
sio nen, eine Lot te rien- und
eine Po ker li zenz aus ge schrie -
ben wer den. Was in Ös ter -
reich noch be vor steht, ist in
der Schweiz und Liech tens -
tein schon am Lau fen: Gleich
mit drei Kon sor tien sind die
Ös ter rei cher als Be wer ber
beim Ca si no Zü rich mit da bei,
in Liech tens tein lie fern sich
No vo ma tic und die Ca si nos
Aust ria ein Du ell um die ein zi -
ge aus ge schrie be ne Kon zes -
si on.An ge sichts die ser Fül le
an Plä nen nimmt sich auch die 
an sich gut ge füll te Kas se der
No vo ma tic nicht mehr so voll
aus. Wie aus dem Ge schäfts -
be richt des Un ter neh mens he -

raus zu le sen ist ,  is t  der
Cashflow im letz ten Jahr von
380,9 auf 286,9 Mil lio nen Euro 
so gar zu rüc kge gan gen.
Den noch: Mit den Zah len des
Glücks spiel kon zerns kön nen
in ter  es s ier  te In ves to ren
durch aus zu frie den sein. Auch 
wenn der Ge winn der Grup pe
erst in we ni gen Ta gen of fi ziell
prä sen tiert wird, ist schon jetzt
klar: No vo ma tic hat ein äu -
ßerst pro fi tab les Jahr hin ter
sich. Der Kon zern jah res über -
schuss der AG konn te je den -
falls auf 131,5 Mil lio nen Euro
na he zu ver dop pelt wer den.
Was Ei gen tü mer Jo hann Graf
auch sehr freu en dürf te, denn
er konn te sich im ver gan ge -
nen Jahr eine Di vi den de in
Höhe von 30 Mil lio nen Euro si -
chern. Mit die sen Zah len he -
ben sich die Nie der ös ter rei -
cher auch von der hei mi schen
Kon kur renz ab. Die Ca si -
nos/Lot te rien-Grup pe, nach
Um satz mit 3,7 Mil li ar den Euro 
im mer noch der grö ß te
Glücks spiel kon zern des Lan -
des, schaff te es ge mein sam
auf ge ra de ein mal 39 Mil lio nen 
Euro Ge winn – et was mehr als 
das, was Graf sich als Di vi den -
de aus der No vo ma tic hol te.

End lich Nach schub
An der Bör se Wien dürf te die
Freu de über den Neu an -
kömm l ing aus meh re ren
Grün den wohl be son ders eu -
pho risch aus fal len. Denn letz -
ten Mo nat ist mit dem Pho to -
vol taik-Un ter neh men iso vol -
taic eine Bör sen hoff nung im
letz ten Au gen blick ab han den -
ge kom men. Au ßer dem muss -
te die Bör se kürz lich ei nen
wei te ren schwe ren Ver lust
hin neh men: Die Ak tie der On li -
ne-Sport wet ten fir ma bwin
wech sel te nach der Fu si on mit 
der bri ti schen Par ty Ga ming
prak tisch zur Gän ze an die
Lon do ner Bör se. Und bwin
roc kte über Jah re hin durch die 
Bör se und ge ner ier te schö ne
Han dels um sät ze. Der Ab gang 
von bwin be deu tet aber gleich -
zei tig: Der Fi nanz platz Wien
hat wie der ge nü gend Platz für
eine neue „Zo cker“-Ak tie.
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Das gro ße Glück: No vo ma tic will an die Bör se
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